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Hundeknochen 
So heißt ein Prinzip zum 

Modellbahnanlagen-Betrieb, 
das der MEC St. lngbert auf 
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Finale ohne Ruhm 
Mehr als 60 Jahre nach Kriegsende 
wird die Spur der letzten Bahnpost 
Berlin - Königsberg verfolgt. 

m Vielfach-Experte 
Sein M eisterstück lieferte er ab, als 
1989 die "Saxonia" w ieder auf die 
Schiene kam: Heinz Schnabel. 

Titel: Saxonia und Figur 
Piko; 243 Roco/ Petau; 
Lokschuppen Kibrl. 
Foto: H. BOsherz. kleines Foto: 
K. Thlere/ Sig. H. Schnabel 

fm Ecco-nomisch 
Einzelwagenverkehr rentiert sich nicht, meint 
die DB AG. Irrtum, es geht, sagt Ecco-Cargo, 
ein innovationsfreudiges Bahnunternehmen. 

Tiefgefrorenes 
M odellfahrzeuge erhalten 
realistische Winterspuren. 
Und der Eindruck trifft: 
Vergleiche ab Seite 34! 
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Auf der Südostbahn-(SOB)­
Strecke Arth-Goldau - Sattei­

Aegeri kam es am 19. Januar 
2006 zu einem Zugunglück. Ge­
gen 20 Uhr fuhr ein vierteiliger 
SOB-Pendelzug auf einen großen 
Stein (siehe Bild), der auf den Glei­
sen lag. Der Zug entgleiste und 
fuhr anschließend gegen zwei 
Fahrleitungsmasten. Das Fahr­
zeug wurde stark beschädigt. Per­
sonen kamen nicht zu Schaden. 

--BUNDESTAG--

Gutachten 
vorgelegt 

• Verkehrsminister Wolfgang 
Tiefensee (SPD) hat am 17. Ja­
nuar 2006 das noch vom letz­
ten Bundestag in Auftrag ge­
gebene Gutachten zu den Pri­
vatisierungsvarianten der 
DBAG vorgelegt. Die von der 
Beratungsgesellschaft Booz­
AIIen-Hamilton erstellte Stu­
die untersuchte fünf Modelle, 
gab aber keine ausdrückliche 
Empfehlung für eines. Bei der 
folgenden Diskussion solle 
.. Gründlichkeit vor Schnellig­
keit" gehen, wie es aus der 
SPD-Fraktion hieß. Während 
B 90/ Grüne und FDP nach ei­
ner ersten Sichtung Vorteile 
für die Herauslösung des Net-
zes sehen, meint die 
CDU/ CSU-Fraktion: .Kein 
Modell ist das unumstritten 
Beste". OB-Chef Mehdorn las 
heraus, dass eine Trennung für 
den Eigentümer .erhebliche 
negative finanzielle Wirkun­
gen" habe und die Kapital­
marktfühigkeit mit dem inte­
grierten Konzern schneller er­
reichbar sei. Auch der Bun­
desrechnungshof schlägt ei­
ne Teilprivatisierung des OB­
Verbundes vor, wenn sich ein­
zelne Sparten nicht wie er­
wartet entwickeln oder wie 
im Falle der gescheiterten 
Obernahme des Hamburger 
Hafens Rückschläge eintre­
ten. Die Gewerkschaft . trans­
net"lehnt eine Aufteilung der 
DBAG ab und droht mit 
Streiks, auch während der 
Fußbaii-WM. Diese Drohung 
wertet der Fahrgastverband 
.Pro Bahn" als .unverschäm­
ten Versuch, in das Entschei­
dungsrecht des Bundestages 
einzugreifen". Minister Tiefen­
see selbst wil l .weg von der 
Schwarz-Weiß-Diskuss ion 
bei derBahnreform". Erwill .. in 
einem strukturierten Prozess 
die Fragen des Börsenganges 
gemeinsam mitallen Beteilig­
ten gründlich, aber auch zügig 
besprechen." 



---------DB RIEGIO ---------

AdieU 627 

Oie Garnitur steht bei 
e 627104 wurde zusammen mit628004 am einem Kreuzungsaufent· 
19. Januar 2005 von Kempten nach Karlsruhe halt in Hausen im Tal. 
zum so genannten Stillstandsmanagement 
überführt. Von dort aus sollen sie demnächst mit den anderen abge· 
stellten Triebwagen der Baureihen 62ZO, 628.0 und 62Z1 nach Polen ge· 
bracht werden. Neuer Setreiber ist die Koleje Mazowieckie, eine Nah· 
verkehrstechter der PKP, die mehrere Strecken in der Umgebung von 
Warschau bedient. Mangels GSM·R·Funk beim 627 mußte die 218194 
vorgespannt werden. Die Oberführungsfahrt führte über die Donautal· 
und Schwarzwaldbahn, damit die Seite der Schraubenkupplung der 
628-Hälfte für die Weiterfahrt nach Polen Richtung Osten zeigt. Am Tag 
zuvor hatte 627104, das letzte Fahrzeug dieser Reihe in Kempten und 
das einzige. das je Verkehrsrot lackiert war, seinen letzten Planeinsatz auf 
der Außerfernbahn nach Pfronten·Steinach. 628014, die zweite Hälfte 
des 628 004, wurde letztes Jahr durch einen von spielenden Kindern ver· 

ursachten Brand 
schwer beschä· 
digt und wird in 
Kempten vor 
Ort zerlegt. 

Im Güterbahnhof 
Karlsruhe warten 
bereits zahlreiche 
ausgemusterte 624· 
Triebwagen auf ihr 
künftiges Schicksal. 

---------DB AG I EBA ---------

OB-Netzbeirat berufen 
• Das im August 2005 novellierte Allgemeine Eisenbahngesetz (AEG) 
legte fest. dass das Eisenbahn-Bundesamt die DB Netz AG mit der Ein· 
richtung eines Netzbeirates beauftragt. Das EBA hat nun 17 M itgl ieder 
berufen, die am 13. Januar 2006 den Netzbeirat konstituierten. Der Netz· 
beiratsoll die DB Netz AG unabhängig beraten. Dem Gremium gehören 
unter anderen an: Heime Echensperger, Verband Deutscher Museums· 
und Touristikbahnen; Eckart Fricke, Railion; Hartmut Grasser, Rai i4Chem; 
Dr. Martin Henke, VDV; Dr. Urs Kram er, Universität Marburg; Hans Leister, 
Connex: Jörg Manegold, DB Fernverkehr; Bernhard Wewers, Bundersar· 
beitsgemeinschaft der SPNV-Aufgabenträger. Zum Sprecher wurde Dr. 
Wolf Gorka (LNVG Niedersachsen) gewählt. Der Beirat verabschiedet 
Empfehlungen, die der Vorstand der DB Netz AG beraten muss. 

STANDPUNKT 

Lust auf mehr 
statt aufs Meer 

E 
gal, wie auch die Ge­
rüchteküche brodeln 
mag, die Spielwaren­

messe Nürnberg, nach wie 
vor das Großereignis für 
die Modellbahnbranche 
im ersten Quartal jeden 
Jahres, macht Lust auf 
meh r. Nein, nicht Lust aufs 

Dr. Karlheinz Haucke 

Meer, w iewohl in diesen tieffrostigen Tagen 
Sommerträume von Sonne, Sand und Wel­
lenrauschen durchaus wärmen können. 

Das aber leistet unser Hobby auch. Zu mal, 
wenn wir diesem in ordentlich beheizten 
Räumen nachgehen. 

Kein Zweifel: Unsere liebste Freizeitbe­
schäftigung lebt, gewinnt in Zeiten w ie die­
sen sogar an gesellschaftlichem Stellenwert. 
Was sich nicht nur darin äußert, dass heut­
zutage selbst als höchst ernsthaft geltende 
Persönlichkeiten kein Problem mit der Be­
kenntnis zum homo ludens, dem spielen­
den Menschen, haben. Vielmehr ist es die 
überfällige Abkehr vom klassischen Rollen­
verhalten: Seit Frauen und Mädchen ver­
mehrt vom Tolerieren zum M it- oder sogar 
Alleinmachen übergehen, gewinnt unser 
Hobby neue Fahrt. 

Ehedem machte die holde Weiblichkeit 
nicht zuletzt deshalb gute Miene zum Spiel, 
wusste frausodoch wenigstens, wo sich der 
Partner Stunden über Stunden aufhielt. Das 
war gestern. Und das wurde mir sch lagartig 
klar, als mir Freund W ilhelm unlängst eröff­
nete. dass seine Lebensabschnittsgefährt.in 
nicht mit zum Sporttraining kommen könne, 
da sie gerade mit dem Bau ihres neuen 
Groß-Bahnbetriebswerks hin länglich be­
schäftigt sei. Irrte ich mich, oder zeigte W il­
helm nicht sogar einen Anflug verständnis­
vollen Toleranzlächelns? 
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-------- OB REGIO - ------- - ----- SCHWEIZ--- ---

Neue Triebwagen für Franken 100 °/o Nichtraucher! 
e Die Bahn bestellt 30 Dieseltriebzüge der Baureihe 648.3 
beim Fahrzeughersteller Alstom/ Salzgitter im Gesamtwertvon 
knapp 70 M illionen Euro. Die neuen Fahrzeuge setzt DB Regie 
Mittelfranken auf dem Dieselnetz rund um Nürnberg ein - die 

• Die wohl einschneidendste Veränderung zum 
Fahrplanwechsel am 11. Dezember 2005 ist das 
Rauchverbot in allen Zügen sowie in geschlosse­
nen und unterird ischen Räumen in den Bahnhöfen 
w ie Schalterräumen und Wartesälen. Weiterhin er­
laubt ist das Rauchen auf den Bahnsteigen. Die 
meisten Rauchenden zeigten Verständnis und hiel­
ten sich an die Neuerung, so d ie SBB. Sonst änder­
te sich zum Wechsel wenig: Ein Jahr nach dem gro­
ßen Fahrplanwechsel bezeichneten SBB·Verant­
wortliche das Projekt "Bahn 2000" als Erfolg mit 9.4 
Prozent mehr gefahrenen Personenkilometern und 
7,5 Prozentmehr Reisenden im Fernverkehr. Gene­
ral- und Halbtaxabonnements sind stark im Trend. 
Die Pünktlichkeit lag über dem von Bund und SBB 
vereinbarten Zielwert von 95 Prozent. Trotzdem 

Auch die in Franken vertraute 
Baure ihe 614 muss sich langsam 
auf die Ablösung vorbereiten. 

Regietochter hatte die euro­
paweite Ausschreibung um 
das Netz im Oktober 2005 
gewonnen. Von Dezember 
2007 an sollen die 648.3 
ausgeliefert werden, zum 
Fahrplanwechsel 2008 neh· 
men sie ihren Betrieb auf. M it 
den antriebstarken, bis zu 
120 km/ h schnellen Diesel­
fahrzeugen möchte die Bahn 
einen besseren Reisekom· 
fort anbieten. Die klimatisier­
ten Fahrzeuge sind außer­
dem mit einem M otor aus­
gestattet. der der neuesten 
EU-Abgasnorm 3a ent­
spricht. Dam it unterstreicht 

das Unternehmen die hohe Umweltfreundlichkeit des Schie­
nenverkehrs. Gegenwärtig fahren Triebwagen der DB-Baureihe 
648 bereits von Kiel und Braunschweigaus. lm Raum Nürnberg 
lösen sie Triebwagen der Baureihe 614 und auch 642 ab. 

ZWISCHENHALT 
• Verkauf geplatzt: Der Senat der Freien 
und Hansestadt Harnburg hat die Verhand· 
Iungen mit der DBAG über den Verkauf der 
Hamburger Hafen und Logistik AG abge­
brochen. Zuvor ließ Bahnchef Mehdorn 
verlauten, dass der Sitz der OB-Zentrale in 
Berlin bleibe. Harnburg hatte den Umzug 
zur Bedingung für den Verkauf gemacht. 

• Die Dresdner Verkehrsbetriebe haben 
bei BombardierTransportation zehn weite­
re Niederflurstraßenbahnen "Fiexity Clas­
sic" in Auftrag gegeben. Sie sollen zwischen 
Januar und August 2008 geliefert werden, 
eine Option sieht weitere zehn Züge vor. 

• Die 528055 hat vom EBA Ende 2005 
die Deutschland-Zulassung erhalten, nach­
dem die 1999 entwickelte Leichtölfeue­
rung die Bauartzulassung bekommen hatte. 
Fahrten sind derzeit noch keine geplant. 

• Gleisanschlüsse fördert der Bund auch 
in diesem Jahr wieder mit 32 Millionen Eu­
ro. Das Programm wurde im Herbst 2004 
aufgelegt und läuft überfünf Jahre. 

• ln Osterreich streiten Regierung und die 
Gew erkschaft der Eisenbahn er (GdE) um 
die Reform des Schienennahverkehrs: Die 
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Regierung will Ihn verstärkt in die Verant­
wortung der Bundesländer geben. Die GdE 
wirft der Regierung vor, sie wolle den Nah­
verkehr "kaputtsparen". 

• Auf der Klausur der großen Koalition in 
Genshagen wurde ein 25-Milliarden-Euro­
lnvestitlonspaket geschnürt, von dem dem 
Verkehr bis 2009 4,3 Milliarden zufließen 
sollen. Da der Straßenbau die zusätzlichen 
Gelder "dynamisch und kurzfristig" einset­
zen könne, wird er 2006 überdurchschnitt­
lich von den Mitteln profitieren. 

• Die Rennsteigbahn hat erneut davor ge­
warnt, auf den Gleisen der Strecke llmenau 
- Schmiedefeld Ski zu fahren. Wiederholt 
habe man Spuren auf dem Bahndamm ent­
deckt. hieß es von verantwortlicher Seite. 

• Der Bahnhof Gesundbrunnen in Berlin 
soll nun doch seinen Namen behalten und 
nicht in "Nordkreuz" um benannt werden. 

• Die Fachhochschule (FH) Erfurt bietet 
in Kooperation mit der DB Netz AG ab dem 
Wintersemester 2006/ 07 einen Studien­
gang für Bahnbetrieb und Infrastruktur an. 

• ln Chemnitz trafen erstmals Vertreter 
des lndustriemuseums, des Sächsischen Ei· 
Senbahnmuseums Hilbersdorf und der 
Straßenbahnfreunde zusamm en. Sie wol-

müsse punktuell 
weiterhin an Quali­
tätsverbesserungen 
gearbeitet werden. 

Kein blauer Dunst mehr 
in den Schweizer Bahn· 
höfen und Zügen. Rau· 
eher müssen ihre Kippen 
vorher löschen. 

len künftig als "Freundeskreis der technik· 
historischen Museen in Chemnitz" wirken. 

• DB Regio NRW hat bei einem Konsor­
tium aus Bombardier und Alstom 78 vler­
teilige S·Bahn-Züge bestellt. Sie sollen zwi­
schen 2008 und 2012 ausgeliefert werden 
und als BR 422 auf der 57 Solingen - Düs­
seldorf und der 59 Haltern - Wuppertal äl­
tere Fahrzeuge ersetzen. 

• Die RENFE hat bei Bombardier und Pa· 
tentes Talgo 30 Hochgeschwindigkeitszüge 
des Typs AVE S-102 bestellt. Nach deren 
Auslieferung (2008 bis 2010) sind dann 46 
AVE-Züge Im Dienst. 

• ln einem Rechtsst reit unterlag DB Ener­
gie vor dem Verwaltungsgericht Köln. ln 
den Nutzungsbedingungen von DB Energie 
über die Behandlung von Zugangsberech­
tigten sah das EBA einen Verstoß gegen das 
Diskriminierungsverbot und untersagte 
diese per Bescheid. DB Energie klagte da­
gegen, das Gericht lehnte ab. 

• Dänemark und Schweden schreiben 
den aresundverkehr aus. Es sind die Stre­
cken ab Oresundbrücke/ Grenze - Malmö 
nach Göteborg, Kalmar und Karlskrona. Die 
Vergabe erfolgt im Februar 2007, der Ver­
trag läuft von 2008 bis 2015. 



----- SCHWEIZ -----

TraSSenvergabe 
neu geordnet 

• SBB, BlS und SOB gründeten zusammen 
mit dem Verband öffentl icher Verkehr 
NöV) eine unabhängige Aktiengesellschaft 
für die Trassenvergabe. Die entspricht einer 
Anforderung der EU. wonach ausdrücklich 
eine organisatorische und rechtliche Tren­
nung zwischen den Antragstellern und der 
Trassenvergabesteile bestehen muss. Bisher 
arbeiteten SBB und BlS diesbezüglich unter 
einem Dach zusammen und vergaben die 
Trassen schon bisher {im Free Access) dis­
krim inierungsfrei. 

• Etwa 100 QJ-Dampfloks aus China will 
angeblich die Eisenbahn in Nordkorea er­
werben. Zwar fährt und plant man dort 
auch mit E-Loks, doch bricht das Stromnetz 
oft zusammen. 

• Pendler in Frankreich haben die Ab­
fahrt eines Zuges von Paris Gare du Nord 
nach Laon verhindert, indem sie sich aufdie 
Gleise setzten: Dermit 45 Minuten Verspä­
tung eingetroffene Zug hatte zu wenige Wa­
gen. Erst nachdem die SNCF zwei zusätzli­
che Wagen stellte, gaben die Passagiere auf. 

• Siemens gewinnt Lokomotivauftrag in 
Portugal.15 Maschinen des Typs ES46F1 im 
Gesamtwert von 70 Millionen Euro sollen 
ab 2008 zur Auslieferung kommen. 

• Die OB AG und die SBB wollen im Mar­
keting künftig unter dem Namen Rheinalp 
kooperieren. Beide Bahngesellschaften 
möchten so für mehr Personenverkehr zwi­
schen den beiden Nachbarländern sorgen. 
Ein ICE 1 wurde dafür eigens auf den Na­
men Zürich getauft. 

• Dr. Volker Kefer wird neuer Vorstands­
vorsitzender der OB Netz AG. Der 50-jähri­
ge war bis vor kurzem noch Geschäftsge­
bietsleiter des Bereichs Lokomotiven bei 
Siemens Transportation Systems. 

Das Fahrplanwechsel-Wochenende bescherte dem Odenwald 
eine Reihe interessanter Sonderzüge: Am 10. Dezember 

2005 kam die Heilbronner 38 3199 mit einem Sonderzug von 
Stuttgart über Lauda, Wertheim und Aschaffenburg durch das 
Maintal, bog dann auf die Darmstädter Strecke bis Habenhau­
sen (Hessen) ab und fuhr über die Odenwaldstrecke mit Auf­
enthalt in Michelstadt zurück nach Stuttgart. Der Zug passiert 
den Bahnhof Höchst, der wegen eines Umgehungsstraßenbaus 
sein Umfeld in den nächsten Wochen stark verändern wird. 

---------- FERNVERKEHR ------------

ER-20-Tests fortgesetzt 
FOIO: M(IIQU(Jfl 

e Eine erneute ER-20-Pro­
befahrt vor Eurocity-Zügen 
zwischen München und 
Undau fand am 13. Januar 
2006 statt. Beim ersten Test 
am 29. September 2005 
(siehe MEB 12/ 2005) gab 
es Probleme bei der Ener­
gieversorgung der SBB­
EW-IV-Speisewagen. Die 
ER 20 liefern eine Wechsel­
spannung von 1000 V/ 50 
Hz. Die Speisewagen sind 
jedoch nur für eine Span­
nung von 1000 V / 162/ 3 

Besondere Fuhre in Kempten: Neben den beiden Speise­
wagen führte der EC 196 auch einen SBB-Panoramawagen, 
die doch noch nicht ausgemustert wurden, mit. 

Hz ausgelegt. Die Sitzwagen der EC-Züge 
sind füreine Spannungvon 1000V, 162/ 3 
Hz bis 50 Hz ausgelegt. Für den Einsatz 
der ER 20 müssen die SBB-Speisewagen 
umgebaut werden. Die SBB schickten am 
12. Januar 2006 m it dem EC 197 zusätz­
lich zum normalen einen weiteren, um­
gebauten Speisewagen mit. Dieser lief ab 
Lindau m it getrennter Zugheizleitung am 
Schluss des Zuges bis München, da die 
planmäßigen Loks der Baureihe 218 nur 
den nicht umgebauten Speisewagen mit 
Strom versorgen können. ln München 
angekommen, wurden die beiden Spei-

sewagen fü r nächtliche Versuche im Zug­
verband getauscht. Nachdem d iese er­
folgreich verliefen, fuhr ER 20 005 am 
nächsten Morgen vor EC 196 planmäßig 
von München nach Lindau. Die Lok ver­
blieb in Lindau und fuhr am Nachmittag 
die Züge EC 195 nach München und den 
EC 190 wieder nach Lindau, da dieser 
Wagenpark den umgebauten Speisewa­
gen enthielt. Der Fernverkehr beabsich­
tigt. ab 1.März 2006 die EC-Züge (Zürich) 
- Lindau - München mit ER 20 zu be­
spannen. Voraussetzung ist allerdings der 
Umbau der SBB-EW-IV-Speisewagen. 

Am 28. Dezember 
2005 bespannte 

181 206 den Berufs­
pendler-tC 2328 von 
Aschaffenburg nach 
Frankfurt. Dieser 
Zug ist seit Fahr­
planwechsel die ers­
te 181 -Pianleistung 
seit 25 Jahren in 
Aschaffenburg. 
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0 Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezeichen dieses 
Monats beantwortet, kann eine von 20 DVDs gewinnen. 

e Am 16. November 2005 erfolgte der offizielle 
Startschuss für den Umbau des Bahnhofs Reinbek. 
Das alte Bahnhofsgebäude wird abgerissen, eben· 
so das bekannte Stellwerk von Reinbek. Reinbek 
liegt an der Hauptstrecke von Harnburg nach Ber· 
lin und der S·Bahn·Linie S 21 nach Aumühle. Völlig 
neu gebaut wird ein 140 Meter langer und 96 
Zentimeter hoher Mittelbahnsteig für die Fahrtrich· 
tungen nach Harnburg und Aumühle. Der Bahn· 
steig wird über eine neue, bis zur Schlossseite 
durchgehende Tunnelanlage mit zwei Aufzügen 
und Treppen zu erreichen sein und ist im Bereich 
dieser Zugänge überdacht. Im Zuge der umfassen· 
den Neugestaltung der Station wird eine bequeme 
Verknüpfung zwischen S·Bahn· und Busbetrieb ge· 
schaffen. Bekannt wurde das Stellwerk Reinbek 
auch durch das HO-Modell eines bekannten Mo· 
dellbahnherstellers. Wir wollen 
von Ihnen wissen, welche Fir· 
ma das Stellwerk Reinbek im 
Programm hat? 

Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis zum 15. März 2006 auf einer Postkarte an den MODELLEISENBAH· 
NER, MEB·Verlag, Stichwort Fragezeichen, 8iberacher Straße 94, 88339 Bad Waldsee. Unter allen richtigen 
Einsendungen werden 20 Exemplare einer OVD aus der Riogrande-Videothek verlost. Der Rechtsweg ist 
wie immer ausgeschlossen, die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die richtige Antwort im janu· 
arheft lautete: .Mansfelder 8ergwerksbahn, 125 Jahre·. Gewonnen haben: Mey, Harry, 02788 Hirschfelde; 
Rehleder, Mirko, 06198 Beesenstedt; Pätz, lisa·Marie, 39175 Biederitz; warnke, Christel, 39340 Haldens· 
leben; Schiele, Nico, 34128 Kassel; Nitz, Stephan, 12619 Berlin ·Kaulsdorf; Kuhlmann, Maria, 18209 Red· 
delich; Schmolz, Ulrich, 74906 Bad Rappenau; Wolfsteller, johanna, 04828 Bennewitz; Horst, Holger, 
21255 Tostedt; Uden, Edward, 253SS Barmstedt; Spaar, Regina, 12SS7 Berlin; lichtner, Wolfgang, 99734 Nordhausen; Golitz, j örg, 06333 
Hettstedt; Stöhr, Christa, 04279 Leipzig; Wedler, Hartmut, 37441 Bad Sachsa; Gügel, H.·P., 99091 Erfurt; RexMuser, Angelika, 36433 Kalten· 
born; Höhr, Daniel. 69226 Nußbach; Michelmann, Sven, 15537 Grünheide. 

----------------- FERNVERKEHR-----------------

Neue Nachtverbindung 
e Eine neue Schlafwagenverbindung von Frankfurt (Main) nach Warschau 
nahm am 12. Dezember 2005 ihren Betrieb auf.lnfo lge Baumaßnahmen in 
Brüssel und Umgebung änderte ma.n den Abgangs· beziehungsweise Ziel· 
bahnhof für das Zugpaar EN 348/ 349 .. Jan Kiepura". Der Stammzug fährt 
von Frankfurt über Köln - Dortmund -Hannover bis Warschau und führt 
auch einen Kurswagen bis Minsk (Weißrußland) sowie weitere Schlafwa· 
gen bis Moskau mit. Die PKP· und DBAG·Schlaf· und ·Liegewagen sind ein· 
heitlich blau und beige lackiert und tragen den Schriftzug .. EN Jan Kiepura". 

--SCHWEIZ--

(rOSSrail AG 
verkauft 

e Die mit der Fusion der 
beiden Bahngesellschaf· 
ten BLS Lötschbergbahn 
und Regionalverkehr 
Mittelland (RM) nicht 
mehr ins Geschäft pas· 
sende RM Cargo/ Cross· 
rail wurde am 1. Januar 
2006 an die australische 
Firma Babcock & Brown 
(BNB) verkauft. Der lnve· 
stor zeigt sich überzeugt, 
dass der Bedarf für inter· 
modale Dienste in Europa 
stark wachsen w ird. und 
beabsichtigt, den Ak· 
tionsrad ius der Crossrail 
zu erwe itern und in neue 
M ärkte vorzustoßen. Bis· 
her führte Crossrail je ein 
Zugpaar von Duisburg 
nach Wiler und nach Do· 
modossola sowie diverse 
Güterzüge in der Schweiz. 
Die neue Crossrail AG 
wird rurnd 50 Mitarbeiter 
beschäftigen, verfügt über 
fünf E·Loks und mietet 
fünf weitere für den 
gren zü bersch reitenden 
Verkehr nach Deutsch· 
land dazu. 

Zwischen Frankfurt 
(Main) und Frankfurt 
(Oder) wird das Zug· 
paar planmäßig mit 
der Baureihe 120 be· 
spannt, ersatzweise 
kommt jedoch auch 
die Baureihe 101 
zum Einsatz. 

232066 der polnischen Firma PCC Rail 
Szczakowa S.A. präsentiert sich frisch lackiert 
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am 22. Dezember 2005 auf dem Bahnhof Cu­
ben. Die ehemalige 132066/232066 der DR be­
ziehungweise OB AG ging Mitte der 1990er-jahre 
in orientroter Lackierung mit Latz und bosni­
schem Eisenbahnlogo an den Stirnseiten als 
Wiederaufbauhilfe nach Bosnien und kehrte 
vor einiger Zeit nach Zentraleuropa zurück. 



Bahn um eine Werbelok reicher: China Airfines prä­
sentierte in Harnburg die 101 122, die nun für Toi­
wan als Urlaubsland sowie für China Airfines als 
Carrier dorthin wirbt. Schon seit 1. April 2004 ko­
operieren die DBAG und China Airfines; so gelten 
Tickets der Fluggesellschaft auch in Zügen zum 
Flughafen. Die Aufnahme zeigt die neue Werbelok 
mit IC 329 " Aipenland" auf dem Weg nach Seefeld 
in Tirol am ersten Weihnachtsfeiertag. 

Recht und Ordnung 

e Haben Sie schon einmal an der Versteigerung 
eines Fahrzeugs von Post. Bundeswehr oder Poli­
zei teilgenommen? Da kann man mitunter ein 
echtes Schnäppchen machen. Kübelwagen der 
Bundeswehr. die zu bunten Spaßmobilen wurden, 
oder Postbullis, zu Wohnmobilen umgebaut. trifft 
man immer wieder auf den Straßen. Die DB AG 
verkauft ihre Dienstwagen auch im .. DB Fuhrpark­
Service" Vielversprechend heißt es dort: .. Suchen 
Sie in der großen Online-Datenbank nach Ihrem 
neuen Gebrauchten und finden Sie Ihr Traumau­
to!". Nur Lokomotiven lässt der Bahnkonzern lieber 
verschrotten, dam it nur ja kein Konkurrent die be­
gehrten Kraftpakete erhält. Diese Praxis hatgerade 
erst wieder der Bund der Steuerzahler völlig zu 
Recht kritisiert. Aus Sicht der OB-Manager kann 
man für dieses Vorgehen sogar Verständnis haben, 
aber noch ist die DB AG zu 100 Prozent ein Staats­
unternehmen, das am Tropf des Steuerzahlers, der 
auch vor vielen Jahren die Anschaffung der Loks fi­
nanzierte, hängt. Hier muss die unternehmerische 
Freiheit ein Ende haben und es ist eine dringliche 
Aufgabe des Bundes, als Eigentümer und Gesetz­
geber schnellstmöglich einzuschreiten. Die Share­
holder des Bahnkonzerns sind wir lohn-, M ehr­
wert- und Benzinsteuerzahler. Es ist nicht einzuse­
hen, dass der Bahnkonzern auf Erlöse durch Ver­
kauf zu marktfähigen Preisen verzichtet und an­
schließend wiederstaatliche Alimentation fordert. 
Finden sich keine Käufer für die Gebrauchtloks, 
dann steht der Verschrottung nichts im Weg. 

§ ................. .... .............. ........ ........ ...... ..... ... .. ... .... .... ... . .. .. .. .. ........ ...... ...... ......... .. .. .. .... .. .. ............. .. .. .. .. .... ........... .. . 
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-------NORD-OSTSEE-BAHN -------

Geschäftsführer abgelöst 
e Nach der ersten Pannenwoche 
der NOB auf der Marschbahn im 
Dezember hatte sich der Betrieb 
zunächst einigermaßen stabilisiert. 
Doch zwischen Weihnachten und 
Silvester kam es wieder zu heftigen 
Störungen: Züge blieben erneut 
liegen, defekte Türen und zwei 
Schienenbrüche sorgten fürweite­
re Verspätungen. Die Bürgermeis­
terin von Westerland, Petra Reiber, 
beschwerte sich mehrmals bei der 
NOB. Sylter Geschäftsleute sollen 
mit Schadensersatzforderungen 
gedroht haben. Der Aufgabenträ­
ger, die LVS (landesweite Ver­
kehrsservicegesellschaft m bH), 
drohte der NOB mit Kündigung 
und Neuausschreibung der 
Marschbahn. Der LVS-Geschäfts­
führer Bernhard Wewers äußerte 
sich verärgert: "Wir sind mit den 
ersten Betriebswochen der NOB 
nicht zufrieden. Für Dezember ha­
ben wirdie Zahlungen an die NOB 

ln Hamburg-Aitona, Westerland und zwei 
Unterwegsbahnhöfen wurden Bahnsteig­
kanten durch die Trittstufen der NOS-Wagen 
beschädigt. Die NOB-Züge sollen mit ausge­
fahrenen Trittstufen, die sich an die Bahn­
steigkante pressen, abgefahren sein. 

ging in ih rer Kulanz so weit. dass 
Reisende bei liegengebliebenen 
Zügen den gesamten Fahrpreis er­
stattet bekamen. Viele wünschten 
sich die DBAG zurück. Die Voss­
loh-l oks DE 2700 bleiben das 
größte Sorgenkind. Dazu kamen 

etliche Kinder-
~ krankheiten der 
.J Bombardier-Wa­
~ gen. Die NOB 
:2 möchte dennoch 

Die zwei NOS-eigenen Eurorunner OE 2000-01 und 02 
sowie drei angernietete Siemens-Dispoloks ER 20-01, 
08 und 10 laufen zuverlässig und mussten häufig 
liegengebliebene OE 2700 abschleppen. 

künftigaufdie Voss­
loh-l oks setzen. Die 
Frage, ob es Aus­
schreibu ngsbed in­
gung gewesen sei, 
mit Loks aus Sch les­
wig-Holstein zu fah-
ren, konnte Suzan­
ne Thomas von der 
NOB nicht beant-

deshalb bereits um 25 Prozent ge­
kürzt." Die NOB musste Maßnah­
men und Ersatzkonzepte vorlegen. 
Verkehrsminister Dietrich Auster­
mann fand keine freundlichen 
Worte für die NOB. Auch das 
schlecht geschulte Personal geriet 
in die Kritik. Zugbegleiter wussten 
etwa nicht. wie sie Bremszettel 
ausfüllen müssen. Von anderen 
Connex-Gesellschaften wurde 
weiteres Personal angefordert. So 
traf man Lokführer der Bayerischen 
Oberlandbahn oderSchaffnervon 
der Nordwest- und lausitzbahn. 
Das NOB-Personal bekam die Wut 
der Fahrgäste zu spüren. Die NOB 

worten. Nun wird 
beabsichtigt, sich von den 0 BB Eu­
rorunner zu leihen. Als Reserve ka­
men drei zusätzliche Talent-lw von 
Connex-Schwestergesellschaften 
und weitere drei von Angel Trains 
zur NOB. Anfang Januar löste die 
NOB das Hauptproblem: Man ver­
zichtete auf den Wendezugbe­
trieb, und seitdem fahren die Züge 
relativ zuverlässig. Der Plan, den 
Marschbahnzug als lnterconnex 
nach Köln zu verlängern, ist vom 
Tisch. Derzeit wird lediglich die 
Verlängerung nach Berl in verfolgt. 
Den glücklosen bisherigen NOS­
Geschäftsführer Kari-Heinz Fischer 
ersetzte nun Steffen Höppner. 
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DREHSCHEIBE 

BAHNWELT A KTUELL 

---------------------------------------------------------- OB AUTOZUG ---------------

--------------- MÜNCHEN ---------------

Erste Ausbaustufe beendet 
• Für die S-Bahn München und ihre Fahrgäste hatte der Fahr­
planwechsel am 11. Dezember 2005 besondere Bedeutung. So 
konnte zu diesem Datum nichtnur dervierte Außenast (S 2 nach 
Dachau) auf einen Zehn-Minuten-Takt in der werktäglichen 
Hauptverkehrszeit umgestellt werden. auch der Abschluss des 
mehrjährigen Ausbauprogrammes mit vielfältigen Verbesserun­
gen an Infrastruktur und Fuhrpark wurde gefeiert. Ende 1998 
schlossen das Bayerische Wirtschaftsministerium und OB Regio 
einen Vertrag über das damals so genannte 520-Millionen-DM· 
Ausbauprogramm der MünchnerS-Bahn. Die weitreichendste 
Maßnahmewar dergrundlegende Umbau des Stammtunnels in 
der Münchner Innenstadt zwischen Haupt-und Ostbahnhof.Mit 
Totalsperrungen an etwa 50 Wochenenden von Samstagabend 
bis Montagmorgen wurden hier nicht nur die Anlagen auf ein 
modernes und den aktuellen Sicherheitsanforderungen ent­
sprechendes Niveau gebracht. es wurden auch die Vorausset­
zungen geschaffen, um statt 24 Zügen je Stunde und Fahrtrich­
tung jetzt bis zu 30 Züge durch das Nadelöhr des Münchner 
Stadtverkehrs zu leiten. Neben weiteren Streckenausbauten. stell· 
vertretend sei der Doppelspur-Ausbau der S 2 (jetzt S 5) von Gie­
sing nach Deisenhafen und die weitreichenden Verbesserungen 
an der S 2 zwischen Laim und Petershausen genannt. war die 
Fahrzeugfrage ein Kernthema. Die nach über 30 Jahren an den 
Rand ihrer Leistungsfähigkeit geratenen Triebzüge der Baureihe 
420 waren schon länger ein Auslaufmodell. Binnen weniger Jah· 
reIst es gelungen, den kompletten Fuhrpark auf jetzt 238 Garni· 
turen der Baureihe 423 umzustellen. Ein wesentlicher Teil der 
Steuerung des S-Bahn-Betriebes konnte in ein neues Stellwerk in 
der zwischenzeitlich neu errichteten Betriebsieltzentrale für 
Bayern an der Richelstraße übernommen werden. Trotz der gro­
ßen Erleichterungen. die die Summe aller Einzelaktionen für das 
Gros der Fahrgäste mit sich bringt, werfen die nächsten, dringend 
notwendigen Bauplanungen ihre Schatten voraus. Alle zukünfti· 
gen Verbesserungen im Fahrplanangebot hängen von der Be­
seitigung des Stammtunnel-Problems ab. Schon die kleinste Stö­
rung führt trotz ausgefeilter Notfallprogramme zu stundenlan­
gen Unregelmäßigkeiten. Dort hilft nur ein zweiter Stam mtunnel, 
das große Bauprojekt der M ünchner S-Bahn in den nächsten 
Jahren. 
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NeUe Baureihen 
• OB Autozug hat20 Loks der Baureihen 110 und 113 zur neuen Bau­
reihe 115 umnummeriert. wie Bahnsprecher Andreas Sahlmann er­
klärte. 15 Loks der Baureihe 120 sollen die Nummer 121 erhalten. 
führte Sahlmann weiter aus. Beheimatet sind alle OB-Autozug-E­
Loks im Bw Berlin-Rummelsburg. Bei der Baureihe 218, die vor den 
Autozügen zwischen Niebüll und Westerland zum Einsatz kommen. 
ist eine Umnummerierung noch nicht vorgesehen. Die Baureihe 
215.9 wurde von D B Autozug durch die Baureihe 218 ersetzt.ln Nie-

büll stehen diverse von OB 
Die 115 293·3 noch mit dem Aufkleber Autozug abgestellte 218. ln 
"3-löwen·Takt",der die baden-würt· 
Iernbergische Herkunft verrät, im Werk 
Hamburg-Langenfelde. Im Hintergrund 
stehen weitere DB-Autozug-115. 

Harnburg kommen die 115 
künftig auch im Rangierdlenst 
zum Einsatz, zum Bereitstellen 
und Abräumen von Zügen. 

~ Freie Fahrt zum 
Trauergottesdienst 

Am 10. Januar fand Im Münster St. Zeno in Bad Reichenhall 
ein Trauergottesdienst filr die Opfer des Hallenunglücks 
statt, bei dem 15 M enschen ums leben kamen. OB Regio 
Oberbayern gewährte allen Gottesdienstbesuchern die 
freie An- und Abreise: Zwischen 16 und 22 Uhr konnten al­
le Züge zwischen Berchtesgaden und Freilasslog ohne Fahr­
schein benutzt werden. Das M Onster St. Zeno ist nur weni­
ge Fußminuten vom Bahnhof Bad Reichenhall entfernt. 

~ Aus für Interregio 

Es ist eh nur ein trauriger Abklatsch, was zwischen Berlin 
und Chemnitz verkehrt, gemessen an der Blüte des Interre­
gio-Systems Ende der 90er-Jahre. Ab 28. Mai 2006 werden 
auch diese letzten Reste aus dem Fahrplan verschwinden. 
Damit ist nicht nur das beliebte deutsche Zugsystem Ge­
schichte, sondern auch die Direktverbindung von Chem­
nitz in die Bundeshauptstadt. Die Bürgermeister der säch­
sischen Anliegerstädte wollen das nicht hinnehmen: Ein 
Protestschreiben ging an OB-Chef Mehdorn, außerdem 
sind sie auf der Suche nach einem privaten Betreib er. 

i 
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